
9

T—

vdo
von dem

BBLIoTIECA
i,—S— E 27

Wuiſenhauſe zu Dresden
1 J

aufs Jahr
vom 8. Mart. 1784. bis zum 2t. Februar 1785.

W— Jn gr 1— J ddn An nreichen Troſt, damit ſie bey denen verſchiedeuen Zufallen dieſer
Welt den Muth nicht ſinken laſſen, ſondern vielmehr mit einem glaubi—
gen Vertrauen auf die Hand der Allmacht ſehen, und in ihren Seelen
ſich gewis uberzeugen, daß es ihnen bey einer ſo wohl gegrundeten Hof—
nung auf Gott an keinem Gute mangeln werde. Es uberleget der Chriſt
vermoge erlangter gottlichen Erleuchtung, daß Gott als ein allwiſſendes
Weſen alle Mangel und Elend des mienſchlichen Geſchlechts kenne, aber
auch vermoge ſeiner Allmacht alle dem was uns mangelt abhelfen konne
und werde, indem er nach ſeiner vaterlichen Barmherzigkeit geneigt iſt,
die Hofnung derer ſo ihm vertrauen zu erfullen. Unſere armen Waiſen,
welche auf hohe Erlaubnis durch heilige Geſange die Herzen ihrer Wohl—
thater ruhren, ſetzen in ihren durftigen Umſtanden ihre Hofnung ganz

auf



auf Gott, als welcher ihnen die theuerſte Verheiſſung giebt: Jch will
dich nicht verlaſſen noch verſaumen. Arme verlaſſene Waiſen, deren
Bild wir uns allezeit vor Augen ſtellen ſolten, weil wir nicht wiſſen wie
bald unſre Kinder Waiſen werden, und was fur eine Unterſtutzung ihnen
nothig ſeyn werde, muſten nur in ihren elenden Umſtanden jammern,
wenn ſie die Hofnung nicht belebte, daß ihnen ihre traurigen Tage er—
leichtert werden ſolten. Gott ein Vater der Waiſen, will die Hofnung
der Armen erfullet wiſſen durch ſolche Perſonen, welche ein mildthatiges
Herz nach der Vorſchrift ihres Erloſers beweiſen, und die Armen zu ſat—
tigen ſich angelegen ſehn laſſen, damit auch ihre Hofnung feſter und ge—
grundeter werden moge, die ewigen Guter zu erlangen, die ihnen in

der zu erwartenden frohen Ewigkeit aufbehalten worden ſind. Wie oft
iſt die Hofnung unſerer armen Waiſen ſchon erfullet worden? Wie oft
hat ihr Anſehen einen tiefen Eindruck in denen Herzen der Menſchen—
freunde gemacht? Wie oft haben ihre Geſange viel tauſend Seelen zu
einer ſolchen Empfindung beweget, daß heiße Thranen von ihren Mit—
leids vollen Wangen herabgefloſſen ſind? Mochte doch das Bild unſerer
Waiſen auch vor dieſes mal, beſonders bey der graßen Abnahme der er—
forderlichen Mittel und des Verfalles derer Zinßen, einem jeden zum
Mitleid bewegen. Unſere arme Waiſen ſind in ihren Herzen uberzeugt,
daß auch bey ihren gegenwartigen Umgange ihre Hofnung werde erful—
let werden, damit ſie ihren theuren. Wohlthatern auch Dank-Pſalmen
weihen konnnen: Sie werden auch den Herrn der ihre Hofnung iſt, de—
muthig anruffen daß er aus ſeiner Gnaden-Fulle alles empfangene Gute
reichlich vergelten wolle.

In dieſer Anzeige ſoll auch gewohnlichermaßen beſtimmt werden, in
was fur einer Verfaſſung unſer Waiſeuhaus ſtehe. Es ſind nemlich vom
8. Mart. 1784. bis 21. Februar 1785. darinnen verpfleget und erhal-
ten worden:

Ein



Ein Prediger und Catechet,

Zween lnformatores,

Eine Lehrmeiſterin fur die Magdgen,

Eine Kochin,
Zwo Perſonen zur Aufſicht, Pflege und Wartung,

Ein Zuchtmeiſter fur die Zuchtlinge.

Ferner:

73. Waiſenkinder, als:
44. Knaben, davon

1. aufs Handwerk gebracht,

43. annoch vorhanden.

29. Magdgen, davon“

1. zu Dienſten gelanget,

1. geſtorben
27. annoch vorhanden.

Hieruber:

a49. Zuchtlinge, wovon

10. auf E. E. Raths Verordnung eingeliefert, aber auch wie—

der dimittiret worden.

22. von



22. von E. E. Stadt-Gerichte in die Zucht gegeben worden,

davon

15. nach und nach dimittiret,
7. annoch vorhanden,

17. von E. Lobl. Allmoſen-Amte, Bettelns wegen in die
Zucht gegeben worden, davon

14. nach und nach dimittiret,

3z. annoch vorhanden.

vrfulle, gnadiger Gott, von Deinem allmachtigen Throne unſere
E Hofnung

desvater, Dein machtiaer Arm erkalta Sit.

n Dunc zur greuoe Jhres Herzens. Be—ſtatige unſere Wunſche und bilde das zarte Herz der Churfurſtlichen
Fran Tochter zu allen Dir wohlgefalligen Tugenden, und laß Dieſel—
be die Freude Jhrer Durchtauchtigſten Eltern und aller treuen Un—
terthanen bleiben. Denen Wohlthatern hohen, mittlern und niedern
Standes, theile den Reichthum Deiner Gnade mit, und erfulle Die—
ſelben mit allen erſprießlichen Wohlergehen des Leibes und der Seele.
Du, o gnadiger Gott! wirſt unſere Bitte erhoren, denn unſere Seele
hoffet auf Dich und wir trauen auf Deinem heiligen Nahmen.
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